
Südosfg rat des Fletschhorns
Nach einem Bild von E' T' ComPton
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FERDIN ATVö TT'YFEL

@ilruffyöbuoD'rc Oompton, ber Wlslur ilet 'j.wge

viele malen Berge, wenige aber d e n Berg als stein'

gewordene Ewigkeitswelle, die seele des Berges, wle sle

,aus d.en Felsen Jnd Runsen, Firnen u,nd Spalten raunt' Der'

Bergwelt , Eigenart wiederzugeben, den ,,Gesichtskreis" mit

alpinen Seelenbildern und zugleich mit dem Einfühlen in

das alpine Baugefüg e zu erweitern' und zu bereichern' darin

gipfelt Ed.wara trruodore c o m p t o n' s Meisterschaft' Am

29. Juti r84g in dem Lond,oner vorort stoke Newigton als

S,ohn "iner 
tiefreligiösen Quäkerf'amilie geb'oren' verriet

schon der dreij,ährige Knabe Zeichentalent; mit 17 ]ahren ,-

begeisterten ihn die Berge von Nord-Wales' Im Jahre ß67 
(-

zog seine Familie nach beutschland_(P:l*stadt), wo bald

,.in" Slszzen vom Odenwald und' derEifelAufsqh:o erregten'

Ein Jahr später, bqi einer schw eizerteise seiner Eltern, reifte

im Anblick der 'Gletscherwelt des Berher Oberlandes sein

Entschluß, Alpenmaler zlt werd'en. Das Dreigestirn Eiger'

Mönch und Jungfrau wurden ihm, seind,m eigenen to^t:pt":h
gemäß, zrJr ,,offenbarung". Zwischen zwei H'schgipfeln, der

Jungfrau und dem Großglockner, den er mit 70 Jahren

zum letztenmal bestieg (igtg), verlief sein Künstlerwallen

und. sein Bergsteigertum. . r,r r.. /1 *
Es mag *äi, "tr ein lufall gewesen sein, daß für Comp-

tons Künstlerauge und empfängliches !:r"_ gelegentlich der

Internati,rcnalel kotstausstellung irn Münchner Glaspalast'

1869, ein 
_ 
sechzehnjähriges Mädchen, die }Iünctrnerin Gusti

von Romako ihm ,*"itJoffenbarung wurde' Dieser zu lriebe

blieb C,ompton drei Jahre lang in München; das Isartal und

' das bayeriäche H,ochiand wurä"o sein Maleratelier' Endlich'

von Studienfahrten durch die D'ol'omiten und Italien zurück-

gekehrt, konnte r87z die H'oehzeit gefeiert werden' worauf

er seiner jungen, hübschen Frau in zweiiähriger H'ochzeits-

reise die schönheiten der schweiz und. Italiens, Kärntens und

Tir,ols schauen ließ; um d3.nn, nach kurzem Abstecher in

seine englische Heimat, in' F eldafing, am ,starnberger 
See'

nach eigenem Entwurf sich ein entzückendes Malerheirn '/'

erbauen
Hatten schon Gemälde früherer Jahr:e, wie das berühmte

Bild ,,Blick von d.er Rottalhütte an äer Jungfrau", die Groß-

gl,ockner-Bilder, di,e D,olomiten-Bild'er, sein'ers'tes Aus'

stellungsgemälde,,Bayerischer B,otenschlittep", die,,vajolett

Türmej,, ,,ortler ,mit der Payer .Hütte" - letztete beide

reid.er beim Brand des Karersee-H,otels mitverbrannt -_ die

Gemäld e vofrr Monte Rosa, ,,Berge uol valpelifLa", ,,Lys-

'kamm-Gletsch€r,,, Bilder,aus dem F'ornogebi'et, seine ita-

lienischen und Kärntner Landschaften, C'omptons Name in

aller Welt U"ttin*t gemacht, entstanden d'och im Feldafinger

Malerheim an seite seiner ver$tändnisvollen Gattin die be-

rühmtesten Werke, sro eines seiner Glanzstücke' das drama-

tisch wirkende ,,HöIlental", seine Capri-Bilder' vier Matter-

horn-Gemälde, die Gemälde s'ein'er Nordl'andreise durch Ltpp-

land. bis zum N,ordkap, wo €f, nur mit seinem Mal; -:"d
Kochgerät ausgerüstet, zwei wbchen lang ,,Möven, Adlerq

und Seehunden ein frerndartiger Gast" war. Das Jahr rBB3

sah ihn bereits wieder auf Corsicas Bergen (,,Südtiche Hoch-

alpen mitten im Meer"); ,,Gepatschferner" und 
"Pres'a-

nella" folgten. studienr"ir*o durch sp'anien,' Marokko und

die Balearl' und. durch d,ie Tatra gaben seiner Palette-neue

Motive. Im Münchner Glaspalast .prangte 19o6 das farben'

funkelnde Glmälde ,,Aiguilie d'frgenti6re", das von dem

ehemalig*n PrinzregentÄ Luitpold erworben wurde' und der
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,,Saleinaz-Gletscher"; t9r3 erschien s,ein ,,W.inter im FIagen-
gebirge". Bei Kriegsausbiuch rpalte Compton in der
Schweiz; kehrte aber na.ch Deutschland zurück, um sich im
Kreise seiner Familie ganz seinem künstlerischen Schaffen
zu widmen. Drei Töchtel und zwei Söhne verschönten das
häusliche Glücl<. Sein jüngster Sohn, IJarrison, hatte clas
Maitalent seines geniaien Vaters erelbt. Der lVelt r.vürden
aber niemals die ,,C.ompton" - mehl als zooo Gemälcle in
I{useen, Galerien und Privatbesitz des ht- und Auslandes -zuteil geworden sein, wenn nicht zugleich die pickelgewohnte
Hand das Leuchten der Gletscher und Eisbriiche, das Glühen
der Dolomiten, Spiegeln des Gianits, Dämrnern des Kalkes,
Fluten des Nordlichtes,-Blendeir der südlichen Some, Atmen
des deutschen Waldes und das unen'eichte ,,Cornptonblau"
des Hinmels aus der Natur heraus erfühlt dem Pinsel an-
vertraut hätte. Nur eine ungervöhnliche Liebe zur Natur
konnte im Erleben der hochalpinen Naturgelvalten der
Nlenschheit solche lichtgeborene Iiostbarkeiten und Fein.
heiten künden.

Der sehnig-schlanke Bergs,teiger Compton u'ar ständiger
Seilgefährte eines Puitscheller r:nd BIodig, die den I\'Ialer
rvegen seiner Ausdauer, seinel Geländesicherheit, aber anch
rvegen seines Gleichrnutes und unvdr'*'üstlichen Flumors in
schrr.ierigsten Lagen geradezu betvunderten. Oft ]rackte

C,ornpton irn Eisl-rang Sttrfen und zeichnete, das Skizzen-
buch auf dem Knie; und r,vährend die Genossen auf dem
Gipfel oder in der Ifütte der Ruhe pflegten, gab Compton
seinen Skizzen die erschaute Farbenskala. In der, von dem
befreundeten Heinrich Heß geleitetpn Zeitschrift des DuöAV
war Compton von r88r bis rgiz ständig vertreten. Tukett
war sein Begleiter r883 in der Bergwelt Corsicas. Tief-
empfundene Illustrationen schmücken das, dem befreundeten
Zsigmondy (abgestürzt r885 an der Meije) geweihte Al-
penrverk ,,im Hochgebirge". Seine lebendig gehaltenen Auf-
sätze und Vorträge, seine Liebe zum Alpenvolk, seine see-
lische Ausgeglichenheit und Herzensgüte, gepaart mit Ililfs-
bereitschaft und Bescheidenheit, vervollständigen das Cha-
rakterbild des Menschen und Künstlers Compton. Im lieb-
Iichen Kärnterr, einem seiner bevorzugtesten Aufenthalte,
erinnert anr Fuße des Reißkofels die E.-T.-Con-rpton-Hütte
stets an dies,e einmalige Lichtgestalt der Berge.

Als am zz. März tg2r aos denr Feldafinger l\.falerheim
Comptons Künstlerseele in gotteser,vige Höhen entschlVebte,
trugen seine Tochte:: Marion und ihr Bruder Harrison die
Asche, dem Wunsche des Vaters nachkommend, ins Zugspitz-
gebiet, aus dem er so oft r.rnd gerne yom Starnberger See
aus Gipfr:lglück heimgeholt hatte, E. T. Comptons Geschenke
der Schönheit und Wahrheit sind unsrerblich. '
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